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Einleitung – Der stille Kollaps

Die Mittelschicht war das Rückgrat der westlichen Gesellschaften. In Deutschland, in Europa, in den USA – über Jahrzehnte hinweg bildete sie das Fundament von Stabilität, wirtschaftlichem Wachstum und sozialem Frieden. Die Verheißung war klar: Wer bereit war, hart zu arbeiten, wer seine Ausbildung ernst nahm, wer sparte und Verantwortung übernahm, konnte in der Mitte der Gesellschaft ein gutes, sicheres und würdevolles Leben führen. Doch diese Selbstverständlichkeit ist zu einem zerbrechlichen Mythos geworden.1

Der soziale Fahrstuhl in den Keller

Der soziale Fahrstuhl ist für viele zum Stillstand gekommen, für andere fährt er bereits abwärts. Millionen Menschen, die sich noch vor wenigen Jahren als Teil der sicheren Mitte verstanden, rutschen ab – in prekäre Beschäftigung, in finanzielle Unsicherheit, in die Angst vor dem sozialen Abstieg. Diese Entwicklung ist kein Zufall, keine unvermeidliche Begleiterscheinung von technischem Fortschritt oder Globalisierung. Der Absturz der Mitte ist das Ergebnis politischer und wirtschaftlicher Entscheidungen, von denen einige bewusst, andere fahrlässig getroffen wurden. Es ist ein schleichender, aber systematischer Prozess, der die Mittelschicht destabilisiert, enteignet und entwertet.2

Dieses Buch legt die Mechanismen offen, die diese Entwicklung antreiben. Es zeigt, mit welchen wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Hebeln die Mitte ausgehöhlt wird. Es dokumentiert anhand von Zahlen, Studien und internationalen Vergleichen, wie gravierend der Niedergang der Mittelschicht bereits fortgeschritten ist. Und es beschreibt, warum eine Gesellschaft, die ihre Mitte verliert, langfristig zerfällt.3

Die systematische Zerstörung der Mittelschicht ist kein abstraktes Konzept – sie findet hier und heute statt. Sie ist sichtbar in steigenden Mieten, in stagnierenden Löhnen, in überlasteten Bildungssystemen und in der kalten Progression der Steuersätze. Sie spiegelt sich wider in der Unsicherheit, die sich selbst unter Fachkräften, Lehrern, Polizisten, Krankenschwestern und Handwerkern ausbreitet – Menschen, die sich trotz Arbeit und Disziplin häufig keine stabile Zukunft mehr leisten können.4

Umverteilung von unten nach oben

Die kommenden Kapitel zeigen: Der Niedergang der Mitte ist das Resultat einer Umverteilung von unten nach oben, einer Politik, die große Vermögen schont und die arbeitende Bevölkerung belastet, einer Globalisierung, die Löhne drückt und Vermögen konzentriert, einer Finanzwirtschaft, die Realwerte entkoppelt und spekulative Blasen auf dem Rücken der Mitte produziert. Dies ist die Geschichte eines systematisch organisierten sozialen Abbaus.5




Die schrumpfende Mitte: Wie der Absturz begann

Die Zahlen sprechen eine eindeutige Sprache. In Deutschland gehörten Anfang der 1990er-Jahre laut Erhebungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) rund 70 Prozent der Bevölkerung zur sogenannten Einkommensmittelschicht. Diese wird von der OECD als Haushalte definiert, deren verfügbares Einkommen zwischen 75 und 200 Prozent des Medianeinkommens liegt.6

Das Medianeinkommen ist das Einkommen, das genau in der Mitte aller Einkommen liegt – die eine Hälfte der Menschen verdient weniger, die andere Hälfte verdient mehr. Es unterscheidet sich vom Durchschnittseinkommen, weil es nicht durch besonders hohe oder besonders niedrige Einkommen verzerrt wird. Das Medianeinkommen zeigt besser als der Durchschnitt, was Menschen typischerweise verdienen.

Im Jahr 2020 gehörten nur noch etwa 60 Prozent zur Einkommensmittelschicht. Dieser Rückgang von zehn Prozentpunkten in drei Jahrzehnten bedeutet, dass rund acht Millionen Menschen, die einst zur Mitte gehörten, heute rechnerisch in die untere oder obere Einkommensgruppe gefallen sind – doch der Übergang erfolgt nicht gleichmäßig. Der Großteil rutscht nach unten.7

Polarisierung statt Aufstieg

Die wirtschaftliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte hat die Gesellschaft zunehmend polarisiert. Während die Spitzeneinkommen und Vermögen rasant wuchsen, stagnierten die realen Nettoeinkommen der breiten Mitte. Laut einer Langzeitstudie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) stiegen die realen Haushaltsnettoeinkommen in der unteren Hälfte der Einkommensverteilung von 1991 bis 2021 nur um rund drei Prozent. Im gleichen Zeitraum wuchsen die Einkommen des obersten Dezils – also der oberen 10 Prozent der Menschen – um 16 Prozent, die Vermögen sogar um über 100 Prozent.8

Diese Polarisierung zeigt sich nicht nur in Deutschland. In den USA, traditionell ein Land des versprochenen „American Dream“, war der Anteil der Mittelschicht – definiert als Haushalte mit einem Einkommen zwischen zwei Dritteln und dem Doppelten des Medianeinkommens – im Jahr 1971 noch immerhin bei 61 Prozent. Bis 2015 schrumpfte dieser Anteil auf nur noch 50 Prozent, wie das Pew Research Center feststellte. Währenddessen explodierte der Anteil der Einkommen, die auf die obersten zehn Prozent entfielen – von 33 Prozent im Jahr 1970 auf über 50 Prozent im Jahr 2020.9

Der stille Rückzug des Wohlstands

Der Niedergang der Mittelschicht ist nicht nur eine Frage der Einkommensverteilung, sondern auch eine Frage der realen Lebensqualität. Die Fixkosten für Wohnen, Energie, Mobilität und Bildung sind für Haushalte der Mittelschicht in den vergangenen zwanzig Jahren deutlich schneller gestiegen als ihre Einkommen. Allein die Mietausgaben der Haushalte haben sich seit 2000 nahezu verdoppelt. In Städten wie München, Frankfurt oder Hamburg müssen mittlere Einkommen inzwischen mehr als 30 Prozent des verfügbaren Haushaltsbudgets für die Miete aufwenden – ein Wert, der früher als klare Belastungsgrenze galt.10

Gleichzeitig hat sich der Zugang zu Vermögensaufbau für die Mittelschicht massiv verschlechtert. In den 1980er-Jahren konnte ein Facharbeiter mit einem Durchschnittsgehalt in Deutschland ein Eigenheim innerhalb von zehn bis zwölf Jahresgehältern erwerben. Heute sind es in Ballungsräumen 25 bis 30 Jahresgehälter. Diese Verschiebung hat zur Folge, dass der Traum vom Wohneigentum – einst zentrales Aufstiegsversprechen für die Mitte – für viele unerreichbar geworden ist.11

Die neue Unsicherheit der Mitte

Besonders fatal ist die schleichende Erosion der Arbeitsplatzsicherheit. Der Anteil unbefristeter Vollzeitarbeitsverhältnisse sinkt seit Jahren. Nach Daten des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) waren im Jahr 1995 noch über 70 Prozent der Beschäftigten in Westdeutschland unbefristet in Vollzeit angestellt. Im Jahr 2022 lag dieser Anteil bei unter 60 Prozent. Gleichzeitig nahm die Zahl der befristeten und prekären Beschäftigungsverhältnisse signifikant zu – insbesondere bei jungen Menschen.12

Diese Entwicklung erzeugt ein neues Klima der Unsicherheit. Selbst gut ausgebildete Fachkräfte, Lehrer, Ingenieure oder Polizisten sehen sich zunehmend mit Arbeitsbedingungen konfrontiert, die keinen finanziellen Spielraum und keine längerfristige Planungssicherheit mehr erlauben. Laut einer Erhebung des Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) aus dem Jahr 2023 gaben 42 Prozent der Befragten aus der Mittelschicht an, sie hätten Angst vor einem sozialen Abstieg – zehn Jahre zuvor lag dieser Wert noch bei 29 Prozent.13

Die Mitte wankt. Und mit ihr das Vertrauen in die Stabilität des gesellschaftlichen Systems. Die sogenannte „soziale Abstiegsangst“ hat messbare politische Konsequenzen: Wachsende Zustimmung für populistische Parteien, ein dramatischer Vertrauensverlust in etablierte Institutionen und eine zunehmende gesellschaftliche Fragmentierung sind direkte Folgen dieser Entwicklung.

Eine globale Krise der Mitte

Auch international zeigen sich vergleichbare Trends. In Großbritannien sank der Anteil der Mittelschicht – definiert anhand des Haushaltseinkommens – von 62 Prozent im Jahr 1990 auf 55 Prozent im Jahr 2020.14 In Frankreich schrumpfte die Mittelschicht im gleichen Zeitraum von 68 auf 59 Prozent.15

In Südeuropa ist die Entwicklung sogar noch drastischer. In Italien brach die Mittelschicht zwischen 1995 und 2020 von 67 auf 53 Prozent ein. Parallel dazu stiegen dort die Armutsrisiken, insbesondere unter jungen Erwachsenen und Familien mit Kindern. 16 Die wirtschaftliche Polarisierung und die Erosion der Mitte sind also kein isoliertes deutsches Phänomen – sie markieren eine strukturelle Krise der westlichen Wohlstandsgesellschaften.

Der Absturz der Mitte ist die Geschichte eines systematischen, international vergleichbaren Prozesses, der tief in die wirtschaftlichen, steuerlichen und politischen Strukturen eingebettet ist. Die nächsten Kapitel zeigen im Detail, welche Kräfte diesen Absturz beschleunigen und warum die Mittelschicht zunehmend entrechtet, belastet und ausgezehrt wird.




Steuerpolitik als Brandbeschleuniger

Die Steuerpolitik gilt in der öffentlichen Wahrnehmung oft als technisches Detail, als etwas, das Experten vorbehalten ist. Doch in Wahrheit steuert sie massiv, wer in einer Gesellschaft belastet wird und wer profitiert. Steuern sind nie neutral. Sie sind ein Spiegel politischer Machtverhältnisse und Ausdruck dessen, wessen Interessen eine Regierung tatsächlich vertritt. Die Entwicklung der letzten Jahrzehnte zeigt klar: Die Steuerpolitik hat die Mittelschicht systematisch belastet und gleichzeitig hohe Einkommen und Vermögen entlastet. Die Umverteilung von unten nach oben wurde nicht dem Zufall überlassen – sie wurde steuerlich organisiert.17

Der historische Steuerschnitt

Ein Blick in die Steuerhistorie macht deutlich, wie sich die Balance verschoben hat. In den 1950er- und 1960er-Jahren lag der Spitzensteuersatz in Deutschland bei 53 Prozent. In den USA waren es sogar bis zu 70 Prozent. Diese hohen Spitzensteuersätze betrafen allerdings nur sehr hohe Einkommen. Die breite Mittelschicht profitierte damals von vergleichsweise moderaten Sätzen, die ihr den Vermögensaufbau ermöglichten. Doch dieser Zustand wurde seit den 1980er-Jahren sukzessive aufgelöst. Unter dem Einfluss neoliberaler Wirtschaftspolitik wurden die Spitzensteuersätze systematisch gesenkt – in Deutschland 1988 auf 53 Prozent, 2001 auf 48,5 Prozent, 2005 auf 42 Prozent.18

Die Absenkung des Spitzensteuersatzes wurde oft mit der Begründung gerechtfertigt, dass eine Entlastung hoher Einkommen Investitionen fördere. Doch die empirischen Daten sprechen dagegen. Eine umfassende Analyse der OECD aus dem Jahr 2011 kam zu dem Ergebnis, dass Steuersenkungen für Reiche keinen nachweisbaren Effekt auf Wirtschaftswachstum oder Investitionsvolumen haben. Was sie jedoch sehr wohl bewirken: eine wachsende Ungleichheit.19

Die perfide Rolle der Abgeltungsteuer

Besonders dramatisch ist die steuerliche Ungleichbehandlung von Arbeit und Kapital. Seit der Einführung der Abgeltungsteuer im Jahr 2009 werden Kapitaleinkünfte in Deutschland pauschal mit 25 Prozent besteuert – unabhängig von der Höhe des Einkommens. Das bedeutet, dass Millionäre auf Dividenden und Zinserträge einen niedrigeren Steuersatz zahlen als ein Facharbeiter auf sein reguläres Gehalt. Diese Privilegierung des Kapitals wurde von der damaligen Bundesregierung unter Angela Merkel mit der Vereinfachung des Steuersystems begründet. Doch faktisch führte sie zu einer systematischen Entlastung der Vermögenden.20

Laut einer Berechnung des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) aus dem Jahr 2020 sparen die einkommensstärksten zehn Prozent der Haushalte in Deutschland jährlich rund 12 Milliarden Euro Steuern durch die Abgeltungsteuer. Für die Mittelschicht dagegen ist diese Regelung weitgehend irrelevant, da sie in der Regel nur über geringe Kapitalerträge verfügt.21

Die steuerliche Schieflage wird noch offensichtlicher, wenn man sich die effektive Steuerbelastung ansieht. Laut einer Studie des WSI aus dem Jahr 2022 liegt die reale Steuerquote (Einkommensteuer, Mehrwertsteuer, Sozialabgaben) für mittlere Einkommen bei rund 40 Prozent. Bei sehr hohen Einkommen – insbesondere, wenn ein Großteil aus Kapitalerträgen stammt – sinkt die effektive Belastung hingegen häufig unter 30 Prozent.22

Die kalte Progression – der unsichtbare Zugriff

Ein weiterer Mechanismus, der die Mittelschicht schleichend ausbluten lässt, ist die sogenannte kalte Progression. Dabei handelt es sich um einen Effekt, der entsteht, wenn Einkommen nominal steigen, die Steuerlast aber überproportional zunimmt, weil der progressive Steuertarif greift – obwohl die reale Kaufkraft durch Inflation oft unverändert bleibt oder sogar sinkt.23

Die kalte Progression ist wie eine Rolltreppe, die sich langsam rückwärts bewegt. Man läuft die Rolltreppe hoch, indem man mehr Lohn bekommt – aber die Steuer zieht einen gleichzeitig ein Stück wieder nach unten. Obwohl man sich anstrengt und vorwärtsgeht, kommt man kaum weiter nach oben, weil die Rolltreppe heimlich bremst.24

Diese kalte Progression ist in Deutschland besonders perfide, da der Steuertarif über viele Jahre hinweg nicht systematisch an die Inflationsentwicklung angepasst wurde.

Eine Analyse des Bundes der Steuerzahler zeigt, dass die kalte Progression einem durchschnittlichen Arbeitnehmer mit einem Bruttojahreseinkommen von 45.000 Euro im Zeitraum 2010 bis 2020 einen Kaufkraftverlust von insgesamt über 4.500 Euro eingebracht hat. Auf die gesamte Mittelschicht hochgerechnet, summiert sich dieser schleichende Steuerzugriff auf Milliardenbeträge, die der privaten Vermögensbildung entzogen wurden.25

Zwar hat der Gesetzgeber 2016 mit dem „Abbau der kalten Progression“ reagiert, doch die Anpassungen erfolgten zu langsam und nicht im Einklang mit der realen Inflationsdynamik. Die Mittelschicht wird also weiterhin systematisch über die Progression belastet – unauffällig, aber hochwirksam.26

Verbrauchssteuern als Belastungsfalle

Besonders spürbar für die Mittelschicht sind auch die indirekten Steuern. Hierzu zählen insbesondere die Mehrwertsteuer und die Energiesteuern. Die Mehrwertsteuer wurde in Deutschland 2007 von 16 auf 19 Prozent erhöht – eine Maßnahme, die alle Verbraucher trifft, jedoch insbesondere Haushalte mit mittleren und niedrigen Einkommen prozentual stärker belastet. Studien des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) zeigen, dass Haushalte mit geringem und mittlerem Einkommen etwa zehn Prozent ihres Konsumbudgets für mehrwertsteuerpflichtige Ausgaben entrichten – bei Spitzenverdienern liegt dieser Anteil hingegen nur bei rund sechs Prozent.27

Hinzu kommen Energiesteuern und Abgaben, die insbesondere durch die Energiewende massiv gestiegen sind. Die EEG-Umlage, CO₂-Abgaben und steigende Mineralölsteuern treffen alle Bürger, belasten jedoch mittlere Einkommen überproportional, da sie einen höheren Anteil ihres Einkommens für Strom, Heizung und Mobilität aufwenden müssen.28 Diese Entwicklung war über viele Jahre hinweg absehbar – lange, bevor es seit Frühjahr 2026 zu den drastisch steigenden Preisen für Benzin, Diesel oder Heizöl aufgrund des Krieges im Nahen Osten kam.29

Die Mär von der „Leistungsgerechtigkeit“

Politische Entscheidungsträger argumentieren oft, dass die hohe Belastung der Mittelschicht unvermeidlich sei, da diese den größten Anteil der Bevölkerung stelle und daher naturgemäß den Großteil des Steueraufkommens tragen müsse.
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